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Die Erfindung der Dinle.

Zu Tegernsee im Bayerland ein weltberühmtes Kloster stand ; "

D rin habcn Mönche, wie behext, manch' Bnch mit Farben voll geklert..
Ilnd wenn die schöne Kunst vollbracht, war'» für den Leib sie auch bedàcht,

D'à ward, wie man's am Bilde schaut, cin ganz famoses Bier gebraut.

Das hat bald guten Ruf im Land! D'rum wird sogleich hierher gesandt

Lon Rom ein Jesuiteuknecht, dcr untersucht dann Alles rccht. ^

'.-//MI
Doch wic er seinen Hals so reckt, uud mit der Zunge schnalzt und schleckt,

Folgt auf dem Fuß die Straf' dafür, cr Mt kopfüber in das Bier.

Die Pfäffiein wollten trinken anch oh weh, sie halten sich den Bauch '
Wic schmeckt die. Brüh' nach Gall und Harz; der Ritter d'rin, der ist ganz schwarz.

Ihr seht'S an ihrem Jnbel hier, sie haben zwar kein köstlich Bier!
Doch glücklich ist die Dint' entdeckt, in der man nicht gern leckt und steckt!


	Die Erfindung der Dinte

